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Personen

Grossvater Fritz Stettler, 75jährig, Besitzer einer
kleinen Fabrik
Karl, sein Sohn und Nachfolger im Betrieb, 51jährig
Heidi, dessen Frau, 49jährig
Sandra, deren Tochter, 25jährig, selbständig
Felix A. Müller, dubioser Kerl
Trudi, 23jährig
Schlatter, Polizist
Polizeiassistentin
Beamte/Beamtin auf dem Einwohneramt
Zivilstandsbeamter/-beamtin

Bühne

Das Stück spielt in einer Kleinstadt in der Schweiz in
der Gegenwart. Die Datumsangaben müssen ent-
sprechend der Aufführungsdaten jeweils aktualisiert
werden.

Akte 1, 2, 4, 5: Stube in Grossvaters Haus. Seitlich
links Türe zum Schlafzimmer und den übrigen
Räumen. Seitlich rechts eine zweite Türe zu Entrée
und Küche. Hinten Glastür zum Garten. Buffet, Tisch,
Sofa, Büchergestell, Hochzeitsfoto zum Stellen.
Akt 3: Andeutungsbühne: Drei verschiedene Büros im
Stadthaus
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1. Akt

1. Szene

Abend in Grossvaters Stube
Grossvater bringt Kuchen mit einer Kerze, tischt in der Folge

Geschirr für Kaffee und Kuchen für zwei Personen
auf. Lueg da, Trudi, das isch für di. Wie jedes Jahr: e
Rüebliturte. I ha se sälber bache. Das chan i no. He ja,
i ha schliesslich lang gnue Zyt gha zum's lehre. Da, ei
einzigi Cherze. Das isch dasmal eifach gsi: ei Cherze
für 50 Jahr. Wie we d Geburtstag hättisch. Derby, wart
emal. Rechnet. Guet drüesibezgi bisch – ee, wärsch
jetz. Muesch entschuldige. Es isch nid der Geburtstag
won i fyre mit dir. Es isch der ander Tag, dä Tag wo's
passiert isch, genau hüt vor 50 Jahr. Nie chan i das
vergässe, nie, nie. Holt Hochzeitsfoto, betrachtet sie.
Sunndig isch es gsi. Du bisch dy Schwöschter ga
bsueche im Spital. Chind het me denn no nid dörfe
mitnä, drum bin i mit em Karl deheim blibe. Dyre
Schwöschter isch's scho wider besser gange, un i ha
nid gross uf d Zyt gachtet, wo'd mit ere vertampisch.
Ersch wo's gägen Abe gange isch u dr Chlyn scho der
zwöit Schoppe het wölle, han i agfange mi ufrege u bi
ga alüte. Me het mer gseit, du sigsch scho lang usem
Spital furt u hei. I ha gwartet bis es fiischter worden
isch, u du han i der Polizei grüeft. No i der glyche
Nacht hei si agfange sueche. Die ganzi Wuchen isch
die Aktion wytergange. Überall het me gsuecht: im
Fluss natürlich - evt. Name lokalisieren - i de Wälder,
am Bärg äne, i de Fabrike u de Kanäl, i allne Purehüser
u Schüüre vo der Umgäbig, i de Züg, bis a d Gränze. E
Vermisst-mäl-dig het me i d Zytig ta. Ds gröschte
Problem isch gsi, dass me nid gwüsst het, wo sueche. I
ha kei Aanig gha, was du chönntsch gmacht ha, wo'd
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us em Spital use bisch. Furchtbar isch es gsi für mi,
eso nüt z wüsse, was dir passiert isch, ob'd irgendwo
abegheit bisch, villicht Schmärze hesch u Hunger u
Durscht ... dass d irgendwo eländ verräblisch, un i cha
der nid hälfe ... oder dass d mer ab bisch, furt, niemer
weiss wieso. Zündet Kerze an. I ha du müessen es
Chindermeitli nä für e Karl, u später han i Hushältere
gha. Es isch nid liecht gsi, Trudi. Füfzg Jahr, es ganzes
Mönscheläbe lang, bin i eleini blibe, ha der Karl nid
furtgä und es Gschäft uf-zoge. Mängi Frou hätt mi no
wölle, aber i ha keni me gno. D Lüt hei öppe dänkt, i
syg e Löu, dir so ga tröi z sy. Aber i ha di eifach nid
chönne vergässe, bis hüt nid. Es düecht mi, je älter
dass i wirde, desto weniger chönn i's. Mängisch fragen
i mi, ob du no öppis vo mir weisch, ob d gspürsch,
wenn i a di dänke. Chunt's der ächt hüt o i Sinn, dass
es füfzg Jahr här sy? Oder gseesch mi vom Himel oben
abe? O Trudi! Versinkt in Gedanken.

2. Szene

Es klopft. Der Grossvater schreckt auf und geht
öffnen.

Grossvater Salü Karl.
Karl mit Mappe, tritt ein, gefolgt von Heidi. Vater. Wie

geit's?
Heidi Grüezi Vati.
Grossvater Chömet ine. Fröit mi, dass dir wider emal ynelueget.
Heidi D Sandra chunnt ä na. Sie isch gschnäll irgend nöimet

in Garte gange.
Grossvater Chömet, sitzet zueche. Möchtet er öppis z ässe oder z

trinke?
Karl E Kafi nämte mer gärn, oder Heidi?
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Grossvater will in die Küche gehen.
Heidi Lass nur, ich mach das scho. Ab in die Küche.
Karl Was hesch da fürn e Chueche? Mit ere Cherze druff!

Het öpper Geburtstag?
Grossvater Nei, das isch ... Hüt isch's genau 50 Jahr här.
Karl Was?
Grossvater Dass ds Trudi verschwunden isch.
Karl O je, Vater! Tröimsch immer no däm alte Züg na! Das

isch doch längstens verbi. Wieviel hesch gseit – 50
Jahr? Du gloubsch doch weissgott nümm, dass my
Mueter no am Läben isch oder sogar no chönnt zrugg
cho?

Grossvater I ha d Hoffnig nie ganz ufgä. Aber du hesch wahr-
schynlich rächt. Bläst Kerze aus.

Karl Mir läbe hüt, nid vor 50 Jahr! Dys Trudi isch scho lang
verscholle.

Grossvater I weiss es, Bueb.
Heidi bringt zwei Tassen Kaffee für sich und Karl. So, da

wär de Kafi. Oho, Chueche. E Rüebliturte. Zum
Gross-vater. Säg emal, häsch e Verehrerin?

Grossvater I ha se sälber bache.
Heidi Die wird wohl troche sii.
Karl S isch Zyt dass d chasch ufhöre mit settigem Züg. Das

ganze Hus u der Garte sy viel z müehsam für di.
Grossvater Ja, mängisch wird's mer zviel. Der Hushalt gieng ja no,

aber der Garte...
Karl Äbe gseesch. Du wärsch doch viel wöhler in ere

Alterssidlig.
Grossvater I ds Altersheim söll i?
Karl Nid Altersheim, Alterssidlig. Da hesch immer non en

eigeti Wonig.
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Heidi Ja, äis oder sogar zwäi Zimmer, es Bad, en
Chochnische für en Snäck. Aber s gross Ässe chasch
der cho la. D Wösch chasch abgä, und putze muesch au
nüme sälber.

Karl nimmt Prospekte aus der Mappe. Lueg, es git zwöi
Objekt wo i Frag chämte. Da, ds Bürgerheim, zmitts i
der Stadt, grad bim Bahnhof ...

Grossvater Usgrächnet! Ig wo fasch nie mee furtga!
Karl ... Eizimmer-Appartment im 4. bis 6. Stock, Ässsaal im

1. Stock, natürlich Lift, alles rollstuelgängig.
Grossvater I bruche doch kei Rollstuel. Nid emal e Stock!
Heidi Das chunt ehnder als mer tänkt.
Karl Oder da, Senioreresidänz Sunne-Egge, ganz nöi, häll,

komfortabel.
Heidi Und tüür!
Karl Alli Zimmer ... ee ... Wonige mit Südsicht und Balkon.
Heidi Da chöntisch diini Granium anestelle.
Karl ... Park ...
Sandra von der Terrasse her mit einem Strauss frisch ge-

pflückter Gartenblumen. Hoi Opi! Da, es paar Blüem-
li. Ich han se im Garte gstole. Bisch nöd bös, gäll! Da
hät's sicher nöimet es Glas zum s' iistelle. Holt es aus
Buffet. Na es bitzli Wasser. Holt es aus Küche.

Karl ... ähm, Park zum Spaziere ...
Sandra Soodeli. Stellt die Blumen auf den Tisch. Wow, en

Chueche. Törf i es Stuck nä? Setzt sich an den Trudi
zugedachten Platz, schneidet Kuchen. Wottsch au,
Opi?

Grossvater Ja gärn.
Sandra Und ihr?
Heidi Nei danke. Muess uf d Linie luege.
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Sandra nach einem Bissen. Pf, da brucht's Flüssigs. Häsch
tänk kä Coci im Hus. Ja nu, Mineral tuet's au. Holt
Flasche und Glas aus der Küche.

Grossvater versucht Kuchen. Stimmt, dä isch würklech z troche.
Wieso das? I han e doch glych gmacht wie süsch.

Sandra Was, du häsch en sälber bache? Probiert nochmal. Du,
es isch im Fall gar nöd eso schlimm mit der Tröchni.

Heidi Sandra, mir händ öppis z bespräche.
Sandra Ich weiss, ihr wänd de Opi überschnörre für i's Alters-

heim.
Karl und Heidi. Sandra!
Sandra Scho guet, ich gahne ja grad. Muess sowiso na es

Seminar vorbereite. Bye Opi! Ab.
Karl Also vo Überrede cha da kei Red si. Du hesch ja vori

sälber gseit, es wärdi dir da zviel.
Grossvater Scho, aber soo pressiert's jetz ömu no nid.
Karl Tüüsch di nid. I ha mi erkundiget. A beidne Orte wär

no grad öppis frei.
Heidi Du chasch na uusläse. E so ne Chance chunsch nie mee

über.
Grossvater U de ds Hus da? U der Garte?
Karl Lueg Vater, das isch eso: Du hesch mir vor 15 Jahr ds

Gschäft übergä. I ha gly gmerkt, dass me für das
Bisness e guete Standort brucht. Drum han i d Filiale
zum Hauptsitz gmacht, und die ursprünglichi Fabrigg
hie hei mir zue ta. Du chasch nid behoupte, i syg nid
erfolgrich gsy bi üs äne.

Grossvater I ha nie so öppis gseit.
Karl Aber d Zyte hei gänderet.

Heidi räumt inzwischen das Kaffeegeschirr ab.
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Karl Hüt muesch e "Global Player" sy, und für das sy mir
elei z chliin. I bi drum i Verhandlige mit mehrere
Interessänte für ne Kooperazion.

Grossvater Was, ds Gschäft wosch verchoufe? Üses Gschäft?
Karl Nid "üses Gschäft" – my Firma. U nid verchoufe wott i

se. Es geit umn e Beteiligung, allefalls en Übernahm
zur Nutzig vo de Synergie.

Grossvater Was isch das?
Karl Isch ja glych. Aber i dene Verhandlige muesch chönne

Substanz vorwiise, süsch hesch nüt z bstelle. U da fählt
mir äbe Kapital. Das Hus hie isch imn e guete
Zuestand und der Garte isch gross gnue für no ei
Bauparzälle. Die Ligeschaft i dere Lag isch sogar hüt
no mindestens e Million wärt. Vater, mir müesse se
verchaufe. Das git das Kapital, won i bruche.

Grossvater Langsam, Bueb, langsam. Das Hus ghört de geng no
mir.

Karl Muesch mer's halt überschribe, wie d's mit der Firma
dennzumal gmacht hesch. Als Erbvorbezug. Da
sparsch ersch no Erbschaftsstüüre. Du hesch ja süsch
keni Nachkomme oder erbberächtigti Angehörigi.

Grossvater U de ds Trudi?
Karl Ds Trudi, ds Trudi! Jetz hör doch emal mit däm Blöd-

sinn uf!
Heidi Karl, wird nöd z grob, sust bringsch en nie sowiit.
Karl Isch ömel wahr. Söll de üsi Firma kaputtga, die Firma

wo du gründet hesch, nume will du eme Phantom
nachetröimsch?

Grossvater Isch es so schlimm?
Karl Leider, Vater. Elei cha die Firma höchstens non es

knapps Jahr bestaa, denn isch aus, fertig. U jetz hätt i
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so gueti Interessänte. Aber i muess ne öppis chönnen a-
biete. Vater, du muesch mer hälfe!

Grossvater I will mer's überlege.
Heidi Mir lönd d Proschpäkte da. Studier se guet und gib

Bscheid, wänn di entschlosse häsch. Mir müend dich
so rasch wie mügli amälde. Also dänn, tschüss! Mach's
guet! Ab.

Grossvater Adieu.
Karl Läb wohl, Vater. U danke, gäll. Ab.
Grossvater für sich. Pass nume uf, Bueb, dass d mer nid z früe

danke seisch.

3. Szene

Grossvater zum Kuchen. Z troche. Aba!
Will Kerze wieder anzünden, da klingelt es. Er geht
öffnen.

Müller im Entrée. Grüezi – Herr Stettler, wänn ich richtig
orientiert bin – min Namen isch Müller, Felix A.
Müller. Sie händ villicht scho vo mir ghört?

Grossvater Nei, was weit Dir?
Müller Ich dörf Ihne da mis Chärtli gee. Übergibt

Visitenkarte.
Grossvater kommt ins Zimmer, setzt Brille auf, liest. "Institut für

Familienzusammenführungen". Was söll das sy?
Müller ist ihm gefolgt. Das isch es Institut, wo Familiemit-

glieder wider anebringt, wo lang sind verschwunde gsi
– druusgloffe, undertaucht, verscholle ...

Grossvater Dir meinet ...
Müller Herr Stettler, Sie wänd doch nur ein Name ghöre!
Grossvater Trudi.
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Müller Genau, ’s Trudi.
Grossvater erregt. Hocket ab. Was wüsst Dir vom Trudi?
Müller Säged mer's eso: gnueg.
Grossvater Läbt's no?
Müller Sie läbt wider – gwüssermasse.
Grossvater Was söll das heisse?
Müller Lueget Sie, Herr Stettler, die ganz Gschicht isch wahr-

schiinli für Sie es Stuck zu kompliziert, und Sie müend
si au nöd so gnau känne. Wie lang händ Sie 's Trudi
nümme gsee?

Grossvater 50 Jahr isch es här, ganz genau 50 Jahr. Gseet er da, i
bache jedes Jahr e Chueche, u dasmal het's nume ei
Cherze.

Müller Ja ja, scho guet. Herr Stettler, wievill wär's Ihne wärt,
wänn d Trudi wider uuftauche würd?

Grossvater Aber das isch doch ... das cha doch nid ...
Müller Jetz losed Sie mir guet zue, Herr Stettler: Ich chan Ihne

Ihri Trudi wider bringe, und dänn erscht na im Nöizue-
stand, sozsäge.

Grossvater Jä isch's bi Öich?
Müller Lose sölled Sie jetz, fröge chönd Sie später. Also: Es

isch für mich en rächte Ufwand gsii, d Beschaffig und
dänn d Ufzucht.

Grossvater Ufzucht? Vo was redet Dir eigetlich?
Müller Vo der Trudi, Ihrer Frau. Ich han Ihne ja gseit, Sie

müend nöd alles verschtaa. Ebe, dä Ufwand muess
natürli zaalt sii. Händ Sie flüssigs Vermöge?

Grossvater Das geit Öich nüt a.
Müller Ich han gmeint, Sie seiged so scharf uf Ihri Trudi.
Grossvater Mys Vermögen isch mys Hus da.
Müller Ghört Ihne eleige und keini Hypotegge druff, stimmt's?
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Grossvater Ja.
Müller Uusgezeichnet, uusgezeichnet. Das git doch en Handel:

Sie überschriibed mir das Hus, und ich bring Ihne Ihri
Trudi.

Grossvater Loset emal, i bi zwar alt, aber nid blöd. Wenn Dir
gmeint heit, Dir chönnet mi eifach so bschiisse, heit
Dir nech tosche, u zwar rächt! I wot nüt mee mit Öich
z tüe ha. Adie!

Müller Das isch kän Bschiss, das isch es fairs Angebot. Sie
chönd die Trudi zur Ansicht ha, und dänn wärdet Sie
na so gärn zaale für si. Das isch ein einzigi Chance, wo
Sie da überchömed, die chunt nie wider.

Grossvater Use, han i gseit!
Müller im Gehen. Mached Sie kän Fähler. Von draussen.

Tänket Sie a d Trudi. Ich warte.
Müller geht während des folgenden Selbstgesprächs
des Grossvaters draussen sichtbar auf und ab.

Grossvater Gouner! Mir das Hus cho wölle abläschele! Was es
hützutags nid afange für frächi Lüt git! Aber me weiss
es ja. Ersch chürzlich isch doch öppis i der Zytig
gstande. Sucht in Zeitungen, findet es nicht. E faire
Handel. Zur Aasicht! Eimaligi Chance, chunt nie wider
– Trudi! Zum Eingang. Herr Müller! Holt Müller
wieder herein. Müesst entschuldige, i sött villicht
doch...

Müller Gseend Sie, scho wärdet Sie weich. Also! Aber das
Wort "Gauner" möcht ich dänn nüme ghöre müesse.
Mir mached das ganz wie sich's ghört: Es chliises
Vorverträgli, wo Sie und ich underschribed. Bald druf
chunt Ihri Trudi. Sie bhalted si es paar Tag zum
Probiere, und dänn chönd Sie si äifach wider
furtschicke oder mir s Hus überschribe. Absolut keis
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Risiko für Sie! Ich han der Vertrag scho vorbereitet.
Zieht Vertrag hervor.

Grossvater Also doch! Gau... ee, Dir machet Hustürverträg mit
alte Lüt. Vor däm bin i scho gnue gwarnet worde.
Chunt nid i Frag!

Müller So läsed Sie jetz doch zerscht emal, was da dinne
staat!

Grossvater liest. "Der Kunde Fritz Stettler beauftragt Felix A.
Müller, Institut für Familienzusammenführungen, seine
verschollene Frau Trudi zu finden und ihm ASAP
zuzu-führen." Was söll das bedüte, ASAP?

Müller As soon as possible. Entschuldigung, das isch ... das
isch en Druckfääler.

Grossvater liest weiter. "Er nimmt sie für die Dauer einer Woche
kostenlos bei sich auf. Nach Ablauf dieser Probezeit
kann er sie entweder zurückgeben oder definitiv zu
sich nehmen. Im letzteren Fall schuldet er dem Institut
den mündlich vereinbarten Betrag" ...

Müller Das wär i öisem Fall äbe Ihres Hus samt Umschwung.
Ich hoffe doch, es isch's Ihne wärt.

Grossvater U warum wird das nid da inne gschribe?
Müller Liebe Herr Stettler, tänked Sie an Ihre Sohn. Wenn dee

das gsächti, würd er Sie glatt bevormunde la.
Grossvater Das geit dä nüt a. Aber stimme tuet's scho.
Müller Wänn ich Ihne en guete Rat törf gee: säged's ihm nüt

bis d Probeziit verbii isch. I dem Zämehang möcht ich
Sie au na uf die wiitere Vertragsbestimmige hiwiise.

Grossvater liest weiter. "Der Kunde verzichtet während und nach
der Probezeit auf jegliche Publizität im
Zusammenhang mit dem vorliegenden Geschäft."
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Müller Ich gang da nämli au grossi Risike i. Wänn miin Name
publik würdi, dänn ... dänn chämt ich so viel Aafrage
über, dass ich mich nümme chönnti wehre.

Grossvater Heit Dir de scho viel so - muss nachschauen - "Fami-
liezämefüerige" gmacht?

Müller Und ob!
Grossvater Und findet Dir alli?
Müller Sie wärded verstaa, Herr Stettler, dass ich Ihne da druf

kei Uskunft chan gee. Gschäftsgheimnis.
Grossvater Und wenn Dir ds Trudi nid findet?
Müller Zaled Sie nüt, rein nüt, wänn Sie das meined. Gseend

Sie - es absolut gfaarloses Gschäft für Sie. Sie müend
nur da underschribe.

Grossvater Gloub's wär wöll. Aber nach all däm, won i gmacht ha,
für ds Trudi wieder z finde, chan i das ou no.
Unterschreibt.

Blackout.
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2.Akt

1. Szene

Am Nachmittag des folgenden Tages in Grossvaters
Stube. Im Radio läuft Ländlermusik. Der Grossvater
liest Zeitung. Es klingelt.

Grossvater geht öffnen. Grüessech.
Polizist Grüezi. Sind Sie de Herr Fritz Stettler?
Grossvater Ja.
Polizist Schlatter, Kantonspolizei. Ich han es paar Frage.
Grossvater Sydsoguet, chömet ine.
Polizist Wie lang woned Sie da i dem Hus?
Grossvater Das Hus het scho mym Vater ghört. Mir si ynezüglet,

won i non e Bueb bi gsy. Jetz bin i 75i. Also, es wird
öppe 60 Jahr sy. Worum?

Polizist Sie händ also immer da gwont. Sind Sie verhüratet?
Grossvater Ja, gsy. Wieso weit Dir das wüsse?
Polizist Und wo isch Ihri Frau?
Grossvater I weiss es nid. I ha se vor 50 Jahr zletscht Mal gsee.
Polizist Isch sie gstorbe?
Grossvater Nid gstorbe, verschollen und später für tot erklärt

worde. Aber Dir fraget so Züg, Dir wüsset öppis über
se. Säget mer's!

Polizist Wie hät sie gheisse?
Grossvater Trudi. Was isch, het me se gfunde? Wo? Wie?
Polizist Mir händ hüt Morgen e wiiblichi Pärson uufgriffe, wo

bhaupted, sie seig d Trudi Stettler, d Frau vom Fritz
Stettler, und seig da a der Schöntalstrass dihei.

Grossvater Das isch's! Ds Trudi! Wo isch es? Bringet's zue mir!
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Polizist Da isch aber na öppis unklar. Händ Sie Ihri Frau i de
letschte Ziit ...

Grossvater Was isch da unklar? 50 Jahr han i gwartet, ha gäng
ghoffet, bin ihm tröi blibe. Und jetz isch mys Trudi
wider da. Jetz man i gar nüt mee warte, kei Sekunde
mee. I muess es gsee, sofort!

Polizist Das isch villicht gar nöd s Dümmst. Ich gang si ga
hole. Warted Sie da. Sie wärded stuune! Ab.

Grossvater Ds Trudi chunt hei! I ha's gwüsst, i ha's gäng gwüsst. U
jetz han i nüt parat für's z empfaa, so plötzlich. Was
söll i? A da, wenigstens es paar Blueme. Drapiert
Sandras Blumenstrauss.

Polizist kommt vom Entrée her zurück. Chömed Sie.
Trudi tritt ein. Sie ist gekleidet wie vor 50 Jahren. Die
Polizeiassistentin folgt ihr.

Grossvater Trudi! Ändlech!
Trudi schüchtern, verwirrt. Grüessech.
Grossvater Mys Trudi! Jetz bisch wider deheim. Chumm! Will sie

umarmen.
Trudi weicht zurück.

Polizist tritt dazwischen. Momänt! Zum Grossvater. Käned
Sie die Pärson?

Grossvater Natürlich, das isch ds Trudi, my Frou. I cha's fasch nid
fasse.

Polizist zu Trudi. Käned Sie de Ma?
Trudi ist verwirrt, kann nicht antworten.

Polizist Jetz tüend Sie nöd so blöd. Gänd Sie Antwort.
Assistentin nimmt Trudi beiseite. Chömed Sie, tüend Sie sich nöd

ufrege. Mir müend das halt genau abkläre.
Polizist zum Grossvater. Also Sie bhaupted, das seig Ihri Frau,

wo sit 50 Jahr verschollen isch. Finded Sie nöd, dass
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da öppis nöd stimme chan, zum Biispil mit ihrem
Alter?

Grossvater auch verwirrt. Müesst entschuldige. Es het mi eifach
überno. Genau so het ds Trudi usgsee, won i's zletscht
gsee ha, und es het genau die glyche Chleider annegha.
Aber Dir heit Rächt, öppis stimmt da nid.

Assistentin zu Trudi. Händ Sie de Ma deete schon emal gsee?
Trudi I weiss nid ... I gloube, ja. Aber da isch er viel jünger

gsy.
Assistentin A was känned Sie en wider?
Trudi Ds Gsicht, d Ouge ...
Polizist Und d Stimm villicht au na? Zur Assistentin. Absolut

unbruchbar für en Identitätsbewiis. Zum Grossvater.
Was isch das für en Ring?

Grossvater My Ehering. Dä tragen i gäng.
Polizist Ziends en ab.
Grossvater versucht es. Cha nid. Der Finger isch z dick worde.
Polizist zur Assistentin. Gib mer emal ihre Ring.
Assistentin zu Trudi. Chönd Sie de Ring abzie?
Trudi Ja. Da.
Assistentin reicht ihn an den Polizisten weiter, leise zu ihm. Sig

nöd so hässig.
Polizist inspiziert Trudis Ring, dann zum Grossvater.

Beschriibed Sie mir emal dee Ring ganz gnau!
Grossvater Är gseet genau glych us wie myne, numen isch er

chlyner, u inne drann isch graviert "Fritz 20. Mai
1947". Denn hei mir üs verlobt.

Polizist schaut nach. Stimmt.
Assistentin Merkwürdig.
Polizist Das isch doch en fuule Witz. Das Maitli isch ja

höchstens 25-i.
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Trudi beginnt zu weinen.
Grossvater Gseet Dir nid? Dir bringet ds Trudi ganz dürenand.
Assistentin zu Trudi. Da händ Sie de Ring zrugg. Es passiert Ihne

nüt, wo Sie nöd wänd.
Polizist Jetz verzelled Sie öis emal, wie Sie da ane chömed.
Trudi I weiss nid wie. Plötzlich bin i uf dere grosse Strass

gsy. U d Auto sy verbygraset.
Polizist Ja, hüt Morge. Vo dete a känned mir d Gschicht au.

Was isch vorhär gsii, das müemer wüsse.
Trudi I cha's nid säge. I weiss nid. Es isch – nüt.
Polizist Blödsinn! Sie wänd nüt wüsse, aber Sie bhaupted, Sie

kenned de Ma!
Trudi schluchzt.

Grossvater Jetz höret uf, ds Trudi z plage!
Assistentin Sie hät öis scho vorane gseit, dass sie sich a nüt

erinnere chan.
Polizist Das git's doch eifach nöd!
Assistentin Chan vorcho. Gedächtnisverlust. Sie isch zimlich

under Schock gsii, wo mir si gholt händ. Zu Trudi.
Möchted Sie öppis z trinke?
Trudi nickt, geht zielgerichtet Richtung Küche. Der
Polizist und die Assistentin sind verwundert.

Assistentin Ich gaane mit. Ab.
Polizist zum Grossvater. Händ Sie Chind?
Grossvater Ja, ei Suhn, der Karl.
Polizist Wie alt?
Grossvater 51-i. Är isch no ganz chlyn gsy, wo ds Trudi furt isch.
Polizist Das Maitli da hät wohl chuum en 50jährige Sohn.
Grossvater Sicher nid. Aber wenn i "das Maitli" vor mir gsee,

meinen i, es syg ds Trudi – nei, i meine nid, i bi sicher.
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Polizist Gspässig. Hät die Frau es Erkännigszeiche, irgend
öppis, wo mer nöd sofort gseet?

Grossvater überlegt. Ja. Es Muettermal, da. Zeigt auf seinen
Oberschenkel.

Polizist Momänt. Ruft in die Küche. Margrit, chum emal. Es
git es Erkännigszeiche. Zum Grossvater. Beschriibed
Sie's ganz gnau. Ich schriibe mit.

Grossvater Es Muettermal, da, öppe so gross – zeigt – bruun.
Polizist schreibt. Muttermal an Oberschenkel, links oder

rächts?
Grossvater I muess studiere. Wenn es vor mir steit, links.
Polizist Also rächts. Zur Assistentin. Chasch du das emal

abkläre?
Assistentin Will's versueche. Ab.
Polizist Jetz chunt's dänn us. Das cha nöd jede wüsse. Aber es

chönnt ja gfälscht si. Oder irgend en Bschiss. Säged
Sie emal, lüged Sie öis a? Händ Sie die Trudi vor
churzem gsee?

Grossvater Nei, sicher nid. Mir chunt doch das alls ou merkwürdig
vor.

Polizist Händ Sie i der letschte Ziit ussergwöhnliche Bsuech
gha?

Assistentin stürzt herein. 's schtimmt! Sie hät das Muettermal!
Polizist Bisch sicher?
Assistentin Genau dete und so gross wien er's beschribe hät.
Polizist Das isch doch en abkarteti Sach. Schwindel, Erb-

schliicherei, was weiss ich! Zum Grossvater. Törf ich
telifoniere?
Trudi kommt zurück. Während dem folgenden Ge-
schehen setzt der Grossvater sie an den Tisch und
gibt ihr ein Stück Kuchen. Sie isst es scheu, mit zu-
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nehmendem Genuss. Die Assistentin kommt ebenfalls
zurück.

Polizist am Telefon. Schlatter, Tour 7. Du Hans, isch na öppis
usecho über die Frau, wo mir hüt Morge ufgriffe händ?
- Nöd. Und erkennigsdienstlich? - Soso, unbekannt.
Kei verdächtigi Vorkommnis i der Umgäbig? - Jä nu.
Du, jetz öppis Anders. Stettler Fritz, Schöntalstrass 28.
Was wüssed mir über dee? - Ja, ich warte. - Ja, 75-i. -
Gschwindigkeitsüberträttig, i dem Alter! Suscht nüt? -
Isch guet, danke, tschau.

Polizist zur Assistentin. Nüt Nöis. Dänn gömmer halt zrugg uf
de Poste. Zu Trudi. Chömed.

Assistentin Und die Frau i de Zälle iisperre? Da chömmer sie doch
ebesoguet da laa. Da hät sie's schöner.

Polizist Das gaat doch nöd!
Assistentin Wieso nöd? Sie bhaupted, sie ghöri da ane, und bis jetz

hämmer e kei Gägebewiis.
Polizist Aber är ...
Assistentin Dee tuet ere sicher nüt zleid. Und wänn, dänn chan sie

sich weere. Die isch körperlich guet binenand.
Polizist Also guet. Zum Grossvater. Losed Si, mir lönd die

jungi Frau jetz ...
Assistentin zu Trudi. Möchted Sie bim Herr Stettler bliibe?
Trudi schüchtern. Ja.
Assistentin Herr Stettler, wänd Sie die Frau vorlöifig beherbärge,

bis ihri Identität abklärt isch?
Grossvater Natürlich.
Polizist zu Trudi. Sie müend sich morn uf em Polizeiposte

mälde zum s Protokoll underschribe. Bis dänn chunt
hoffetlich Ihres Gedächtnis wider.

Trudi Merci vielmal.
Polizist Also dänn, bis morn. Adie mitenand.



- 20 -

Assistentin zum Grossvater. Lueged Sie guet zuen ere. Zu Trudi
mit Händedruck. Alles Gueti.

Trudi Merci
Grossvater Adjö.

2. Szene

Grossvater verlegen. Magsch non e Bitz?
Trudi Nei merci. Aber si isch fein. I ha Rüebliturte bsunders

gärn.
Grossvater I weiss. Erschrickt über die Selbstverständlichkeit,

mit der er das gesagt hat. Isch's dir rächt, we mir
enand duze?

Trudi Ja – Fritz.
Pause.

Grossvater Hüt am Morge hei si di also gfunde.
Trudi Ja, dunde uf dere grosse Strass. Mir isch's ganz sturm

worde vo dene vielen Auto. I weiss nid wien i uf e
Polizeiposte cho bi. Dert hei si mi usgfragt, aber i ha
nume my Namen und da die Adrässe gwüsst.

Grossvater Sy si aaständig gsi mit der?
Trudi Ja. E Herr Dokter het mi undersuecht. Es fähli mir nüt,

i syg nume müed, het er gseit. Du hei si mi la ligen i
der Zällen und mir sogar öppis z Ässe bracht, son e
heisse Chueche mit Tomate und Chäs und
Schinkebitzli.

Grossvater E Pizza. Hesch das nid kennt?
Trudi Nei. Wie seit me däm: Pizza? Tönt italiänisch.
Grossvater Was hesch de by dir gha?
Trudi Nüt. Keis Gäld, keini andere Chleider, keini Uswiise –

gar nüt.
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Grossvater Weisch, was passiert isch mit dir, bevor'd uf d
Landstrass bisch cho?

Trudi Äbe nid. Das hei si doch uf em Poste ou geng wider
gfragt.

Grossvater Muesch entschuldige, i wott di nid ou no plage.
Trudi Macht nüt. Pause. Wo mir da zum Hus zueche cho sy,

het's mir afa heimele.
Grossvater Das Hus hesch ume kennt?
Trudi Irgendwie scho. Aber d Böim hei mi so anders düecht.

Und a so viel anderi Hüser man i mi ou nid bsinne.
Grossvater Stimmt, die het's no nid gä, wo d verschwunde bisch. –

Ach, das cha doch gar nid sy. Du bisch jung, und das
Hus isch alt.

Trudi Drüezwänzgi bin i gloub.
Grossvater Am Usgsee na chönnt's stimme. Aber wieso weisch

das?
Trudi I cha's nid rächt säge. Es git eifach so Wörter, wo mir

im Ohr sy: Trudi, drüezwänzgi, Fritz Stettler, Schöntal-
strass, Chorn ...

Grossvater Chorn?
Trudi Ja, oder öppis Ähnlechs. Es Wort wo tönt wie "Korn"

oder "Mohn".
Pause.

Grossvater U süsch, was chunt dir no bekannt vor?
Trudi Du.
Grossvater Ig?
Trudi Ja. Dys Gsicht, d Ouge, d Händ, d Art, wie di be-

wegsch. I ha ds Gfüel, i kenni di scho lang. We'd no
jünger wärsch, de ...

Grossvater Was?
Trudi De würd i mi glatt i di verliebe.
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Grossvater O Trudi, i bi scho verliebt – ha mi wider verliebt – i di!
Sie umarmen sich.

Trudi Fritz, Bäri!
Grossvater Bäri! So hesch mir früecher gseit! Holt das

Hochzeitsfoto. Da, kennsch das?
Trudi Das isch das Chirchli – u das bin ig im Hochzytschleid.

Jetz chunt's mir wider, das han i doch tröimt, ganz
dütlich. Und dä won i ghürate ha - betrachtet Foto - ja
genau! Dä het genau so usgsee wie da uf däm
Hochzytsfoto!

Grossvater Das hesch du – tröimt?
Trudi Wart, wart, es chunt mir no mee i Sinn: Ghürate hei

mir im Chirchli Einige. Nachär sy mer uf ds Schiff. Ds
Fulesee hei mir znacht gässe u gfyret. I gsee's vor mir,
wie we's würklich so passiert wär.

Grossvater ergriffen. Es isch so passiert, Trudi. U nachär, weisch
no mee?

Trudi Mir zwöi hei grad z Fulesee übernachtet, z erscht Mal
zäme. Zmorndrisch sy mer ab mit em Auto vo sym
Vater, em Brienzersee na, d Grimsel zdüruf, de d
Furka, übere Gotthard. Im Tessin, wart ...

Grossvater Z Biasca het ds Auto nümme wölle.
Trudi Ja, exakt, Biasca het das gheisse, dert hei mir üsi

zwöiti Nacht gha.
Grossvater Trudi, das isch es Wunder. Du beschribsch üsi Hoch-

zytsreis, du und ig, i ds Tessin!

3. Szene


